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Elektrizitätswerkes Wangen a. A. an A. Büß u. Cie., Basel.
Die Ausführung der Zuleitung der Mättleguellen bei Herisau

für die Firma Signer u. Co., bestehend in der Grabarbeit und dem

Legen der gußeisernen Rohrleitung auf eine Gesamtlänge von cirka
3 Kilometer ist an die Firma Rothenhäusler u. Frei in Rorschach
vergeben worden.

Die Fabrikation von Verblendstein aus Cement
und Sand.

Schon lange sucht man im modernen Bauwesen nach
einem geeigneten Ersatz für den teuren Thonverblend-
stein und ebenso lange haben es Kunststeinfabrikanten
versucht, einen solchen zu schaffen. Namentlich hat man
es mit der Kniehebelpresse probiert, auf der man 4—6
Steine auf einmal herstellte, aber sie wurden zu schwer,
da sie nur als Vollkörper hergestellt werden konnten.
Zwar ließ sich sonst an der Verblendfläche kaum etwas
aussetzen, auch die Färbungen waren schön, aber den

Hauptfehler, das Gewicht und das Fehlen von Hohl-
räumen, konnte man nicht beseitigen.

Dies ist jetzt anders geworden und man stellt nun
Cementverblender her, die alle Vorteile haben, wie sie
die besten Thonverblender bieten. Man macht Ganze,
Halbe und Viertel, alles hohl und mit Mörtelriefen ver-
sehen; das Aussehen ist sehr schön und naturgemäß sind
die Steine mathematisch egal, niemals windisch oder ver-
zogen, wie das bei den Thonverblendern durch den
Brand vorkommt. Interessant ist es, daß die ganze
Fabrikation von Hand vor sich gehen kann (Schlagtisch
mit Ausstoßvorrichtung). Mischungen sind im allge-
meinen 1:3—1:5 und die Mörtelriefen zerlegen den
Stein in vier Teile, was dem Maurer beim Zuhauen
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am Vermauern Vorteilhaft iff. ®ie ©roffen ber Steine
finb bie ber ®honberbIenber unb eg toerben immer vier
Stüd gugleid) erftetlt. @in fertig eingefüllter Irbeiter
foil tâglidj big 500 58erblenber mittelft beg Schlagtifcheg
ergeugen, eine refpeïtable ßeifiung. ®a biefe ^nbuftrie
unbestritten eine rentable unb überall, mo entfprechenbeg
Sanb Oorlfanben, „ohne llmftänbe" burdfführbar ift,
auch bie Färbungen betanntlich leine Schmierigleiten
mehr Oerurfachen, fo mirb mander S3aumei[ter baran
benlen, fid) g. 58. über ben Söinter bie beften Arbeiter
in einer hebbaren SBerlftatt mit biefer einfachen Stein»
fabrilation gu befchäftigen. Stuf biefe SBeife lann er fidj
bie nötigen fßerbtenber gu einem billigen greife Oer»

fdjaffen unb er mirb babei auch noch finben, bah fich
manche anbere ^Baumaterialien mit ebenfo menig Um»
ftänben fetbft ïferftelïert taffen. x

©a§=Stiaro^t)ürütc.
@inen Ipparat, ber für bag gagOerbraudfenbe fßubli»

tum öon hohem SBert ift, führt bie ©efellfchaft für @ag=

Sparahparate in 58erlin, griebrichftr. 150 c, ein. @g ift
in meiteren Greifen menig betannt, bah bie gebrauch»
liehen Olühlichtbrenner unter bem normalen Slbenbbrud,
55 big 65 mm Sßafferfäule, nicht Vorteilhaft brennen,
fonbern bei geringerem ©agöerbraud) better leuchten,
menn ber SDrucf nur 30 mm beträgt. SDtit blohem luge
lann ber Ungeübte nicht ertennen, ob gu Oiel @ag in
ben 58renner tritt, unb beglfalb bleibt biefe 58erfchmenbung
meifteng unbeachtet, obgleich fie aufferorbentlich ing @e»

micht fällt unb nahe big gur Hälfte beg ©efamtoer»
braucheg fteigen lann. $ür bie meiften Oagabnehmer
ift ber gu hof)e ®rud unoermeiblich, meil er augreichen
muh, um Dag (Sag auch ben entfernteften Ibnehmern
gugutreiben, bet benen er bann etma in ber richtigen
ipöhe anlangt. ®ag gemölmliche fpilfgmittel, ben 58er»

brauch mittelft ^aupth'almeg ober an ben Ibftellhahnen
gu regulieren, ift äujferft mangelhaft unb' unguoerläffig,
benn mie betannt, änbert fid) ber ®rud in ber Ströhen»
leitung mieberholt binnen menigen üDtinuten, je nachbem

ber allgemeine Verbrauch gröffer ober geringer mirb'
unb mechfelt g. 58. fetjr ftarl, menn im eigenen ober
benachbarten §aug flammen angegünbet ober auggebrelft
merben. Sie beigefügten Slbbiibungen oeranfchaulichen
ben mit bem Stamen „fmarfcharf" belegten Ipparat ber
oben genannten ©efellfdjaft gur ©nftelluug beg (Sag»

brudeg auf bie gmedmähigfte fpöhe bon 30 mm unb
felbftthätige Erhaltung berfelben felbft bei grohen Srud»
fchmantungen im fftohrneh. ®er Sruci aug bem Ströhen»
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am Vermauern vorteilhaft ist. Die Größen der Steine
sind die der Thonverblender und es werden immer vier
Stück zugleich erstellt. Ein fertig eingeschulter Arbeiter
soll täglich bis 500 Verblender mittelst des Schlagtisches
erzeugen, eine respektable Leistung. Da diese Industrie
unbestritten eine rentable und überall, wo entsprechendes
Sand vorhanden, „ohne Umstände" durchführbar ist,
auch die Färbungen bekanntlich keine Schwierigkeiten
mehr verursachen, so wird mancher Baumeister daran
denken, sich z. B. über den Winter die besten Arbeiter
in einer heizbaren Werkstatt mit dieser einfachen Stein-
fabrikation zu beschäftigen. Auf diese Weise kann er sich
die nötigen Verblender zu einem billigen Preise ver-
schaffen und er wird dabei auch noch finden, daß sich

manche andere Baumaterialien mit ebenso wenig Um-
ständen selbst herstellen lassen. x

Gas-Sparapparate.
Einen Apparat, der für das gasverbrauchende Publi-

kum von hohem Wert ist, führt die Gesellschaft für Gas-
Sparapparate in Berlin, Friedlichst!. 150 <z, ein. Es ist
in weiteren Kreisen wenig bekannt, daß die gebräuch-
lichen Glühlichtbrenner unter dem normalen Abenddruck,
55 bis 65 mm Wassersäule, nicht vorteilhaft brennen,
sondern bei geringerem Gasverbrauch Heller leuchten,
wenn der Druck nur 30 mm beträgt. Mit bloßem Auge
kann der Ungeübte nicht erkennen, ob zu viel Gas in
den Brenner tritt, und deshalb bleibt diese Verschwendung
meistens unbeachtet, obgleich sie außerordentlich ins Ge-
wicht fällt und nahe bis zur Hälfte des Gesamtver-
brauches steigen kann. Für die meisten Gasabnehmer
ist der zu hohe Druck unvermeidlich, weil er ausreichen
muß, um das Gas auch den entferntesten Abnehmern
zuzutreiben, bei denen er dann etwa in der richtigen
Höhe anlangt. Das gewöhnliche Hilfsmittel, den Ver-
brauch mittelst Haupthahnes oder an den Abstellhahnen
zu regulieren, ist äußerst mangelhaft und unzuverläßig,
denn wie bekannt, ändert sich der Druck in der Straßen-
leitung wiederholt binnen wenigen Minuten, je nachdem

der allgemeine Verbrauch größer oder geringer wird'
und wechselt z. B. sehr stark, wenn im eigenen oder
benachbarten Haus Flammen angezündet oder ausgedreht
werden. Die beigefügten Abbildungen veranschaulichen
den mit dem Namen „Haarscharf" belegten Apparat der
oben genannten Gesellschaft zur Einstelluug des Gas-

druckes auf die zweckmäßigste Höhe von 30 mm und
selbstthätige Erhaltung derselben selbst bei großen Druck-
schwankungen im Rohrnetz. Der Druck aus dem Straßen-
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